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Wissenschaftliches Arbeiten  
 
 
Literatur  
 
•   suchen 
•   auswerten 
•   belegen   
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Michael Wallner  

Wissenschaftl. Arbeiten I: Literatur suchen, auswerten, belegen 
     



Methoden des Suchens  
 
 
•   offline 

 Enzyklopädien; Lexika; Fachbücher; Bibliotheken; Anfragen (an 
 Spezialisten) …  

 
•   online 

 Suchmaschinen; Datenbanken; Kataloge … 
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Literatur suchen 
     



Offline-Suche 
 
 
•  Lexika 
•  Literaturverzeichnisse in Fachbüchern 
•  Bibliotheken (stöbern)  
•  Zettelkataloge  
•  nicht zu vergessen: Handapparat  
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Online-Suche 
 

1)  Enzyklopädien 
  Stanford Encyclopedia of Philosophy  
  The Internet Encyclopedia of Philosophy  

 

2)  Kataloge 
  Bibliothekskatalog (u:search) (UB Wien) 

  Zeitschriftenkatalog (EZB)  (UB Wien) 

  Jstor 
 

3)  Suchmaschinen  
  PhilPapers 
  Google scholar 
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Literatur suchen 
     



Relevanz 
 

•   Wie relevant ist die Quelle für meine Fragestellung/mein Thema? 
•   Eingrenzung der Fragestellung = wichtig!! 
 
Gesichtspunkte der Relevanz 
 

•   Aktualität: Wann ist das Werk (zuerst) erschienen? 
•   Wissenschaftliches Ansehen: Wer ist der Autor/die Autorin? Wo 

 ist die Quelle veröffentlicht worden? 
•   Referenz in einschlägigen Werken: Wo, von wem, wie oft und wie 

 wird auf die Quelle verwiesen?  

Thematische Relevanz: siehe Abstract, Inhalts- u. Literaturverzeichn. 
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Literatur auswerten 
     



Zitation – Grundregeln des Quellennachweises  
 
Über den Quellennachweis wird die Quelle eine Zitates (= wörtliche 
oder sinngemäße Widergabe fremder Gedanken) für die Leser 
nachvollziehbar ausgewiesen.  
 
•   Exaktheit 
•   Eindeutigkeit 
•   Einheitlichkeit 
•   Vollständigkeit  
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Plagiat 
 
 
Ein Plagiat liegt dann vor, wenn geistiges Eigentum anderer in der 
eigenen Arbeit unausgewiesen verwendet und somit als eigenes 
Gedankengut ausgegeben wird.  
 
(Flatscher/Posselt/Weiberg 2011, 92)  
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Literatur belegen 
     



Zitate 
 
 
1)  wörtliche Textzitate  

  a)  kurze  
  b)  längere 

 
2)  sinngemäße Textzitate/Paraphrasierungen  
 
3)  Titelzitate (im Literaturverzeichnis/in der Bibliographie)  
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1a) kurze wörtliche Zitate  
 
•   im Fließtext zitieren  
•   in Anführungszeichen setzen „ “ 
•   jede Abweichung vom Originaltext: [ ] bzw. [ABWEICHUNG, M.W.] 
•   jede Auslassung: […] 
•   Hervorhebungen übernehmen, eigene Herv.h. kennzeichnen 

•   Immer die Quelle belegen (2 Varianten)  
 a)  im Text:   „ZITAT ZITAT.“ (Name Jahr, Seite(n)) 
 b)  Fußnote:  Name Jahr, Seite(n) 
   oder:  ganzes Titelzitat [a.a.O. bzw. ebd.] 
   oder:  Kurztitel, Sigle, …  
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1b) längere wörtliche Zitate 
 
•   mindestens 3 Zeilen 
•   vom Fließtext abgesetzt 
•   Absatzeinzug links (0,5-1 cm) 
•   kleinere Schriftart  
•   Anführungszeichen (Variante: keine Anf.zeichen, da eingerückt) 
•   evtl.: geringerer Zeilenabstand 
•   Auslassungen, Veränderungen und Hervorhebungen: siehe 1a)  

•   Immer die Quelle belegen (siehe 1a)) 
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2) Sinngemäße Zitate/Paraphrasierungen 
 
•   Ein fremder Gedanke wird sinngemäß wiedergegeben. 
•   Ein fremder Gedanke wird paraphrasiert. 
 
•   im Fließtext zitieren 
•   keine Anführungszeichen 

•   Immer die Quelle belegen (siehe 1a)) 
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Ad 1 und 2) Fußnotennummer/Quellenangabe in Klammern vor oder 
nach dem Satzzeichen? 
 

•   Bei wörtlichen Zitaten, die über den ganzen Satz gehen: nach 
 dem Satzzeichen: Satzzeichen Anführungszeichen Quellenangabe 
  Bsp.:  „ZITAT ZITAT.“ (Autor/in Jahr, Seite(n)) 

•   Bei Satzfragmenten als wörtliche Zitate: vor dem Satzzeichen: 
 Anführungszeichen Quellenangabe Satzzeichen 
  Bsp.:  TEXT TEXT „ZITAT ZITAT“ (Autor/in Jahr, Seite(n)). 

•   Bei sinngemäßen Zitaten/Paraphrasierungen: nach Satzzeichen:  
  Bsp.:  PARAPHRASIERUNG. (Vgl. Autor/in Jahr, Seite(n).) 

•   Auch möglich innerhalb eines Satzes:  
  Bsp.:  TEXT PARAPHRASIERUNG (vgl. Autor/in Jahr, Seite(n)) TEXT.  
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Ad 1 und 2) Seitenzahlen – f. und ff.  
 
•   Das Zitat steht auf einer und nur einer Seite im Originaltext: 

  Bsp.:  „ZITAT ZITAT.“ (Blackburn 2001, 32) 

•   Das Zitat erstreckt sich bzw. die Quellenangabe bezieht sich  auf 
 jene und die folgende Seite im Originaltext: 

  Bsp.:  „ZITAT ZITAT.“ (Blackburn 2001, 32f.) 
 

•   Das Zitat erstreckt sich bzw. die Quellenangabe bezieht sich  auf 
 jene und auf fortfolgende Seiten im Originaltext: 

  Bsp.:  „ZITAT ZITAT.“ (Blackburn 2001, 32ff.)   [v.a. wenn nur S. 32, 33, 34 gemeint sind] 
    PARAPHRASIERUNG. (Vgl. Blackburn 2001, 32-45.) 
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3) Titelzitate in dem Literaturverzeichnis/der Bibliographie  
 
•   Detaillierte Angabe der verwendeten Literatur.  
•   Im Literaturverzeichnis werden die Quellen (Publikationen) 

 angegeben, aus denen im Text zitiert wurde – mittels Titelzitaten.  
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Selbständige Publikationen  Unselbständige Publikationen  
Monographie Beitrag in einem Sammelband 
Sammelband Beitrag in einer Fachzeitschrift 
Werke eines Autors Lexikonartikel 
Lexikon Internetartikel  



Monographie (VerfasserInnenschrift) 
 
Schema: 
Name, Vorname (Jahr): Titel. Untertitel. Hrsg. v. Vorname Name. 

 Übers. v. Vorname Name. Bandangabe. Aufl. Ort(e): Verlag  
 (=  Reihentitel, Nummer) [Zusatzinformationen]. 

 

Beispiel: 
Blackburn, Simon (2001): Denken. Die großen Fragen der Philosophie. 

 Darmstadt: Wissenschaftliche Buchgesellschaft.  
 
Angaben zur Reihe sind optional. Nicht alle Monographien erscheinen 
in Reihen, nicht alle enthalten Angaben über die Aufl., nicht alle haben 
eine/n Herausgeber/in bzw. Übersetzer/in, nicht alle Bandangaben.   
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Monographie  
 
Lösung: 
 
Nagel, Thomas (1987): What does it all mean? A very short 

 introduction to philosophy. Oxford/New  York: Oxford Universtity 
 Press.  
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Sammelband (mit einer/einem oder mehreren HerausgeberInnen)  
 
Schema: 
Name, Vorname (Hrsg.) (Jahr): Titel. Untertitel. Übers. v. Vorname 

 Name. Aufl. Ort(e): Verlag (= Reihentitel, Nummer) [Zusatzinfo]. 
 
Beispiel: 
Römer, Inga (Hrsg.) (2011): Subjektivität und Intersubjektivität in der 

 Phänomenologie. Würzburg: Ergon (= Studien zur Phänomenologie 
 und Praktischen Philosophie, 24).  

 
„Herausgeber/in(nen)“ kann als „Hrsg.“ od. als „Hg.“ abgekürzt 
werden.  
à  Es muss auf jeden Fall einheitlich sein! 
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Sammelband 
 
Lösung: 
 
Smith, Barry/Smith, David Woodruff (Hrsg.) (2006): The Cambridge 

 Companion to Husserl. Reprint. Cambridge u.a.: Cambridge 
 University Press.  
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Werke eines Autors/einer Autorin 
 
Schema: 
Name, Vorname (Jahr): Titel. Untertitel. Hrsg. v. Vorname Name. 

 Übers. v. Vorname Name. Aufl., in: Name, Vorname (Hrsg.): Titel 
 der Werkausgabe. Bd. x. Titel des Bandes. Teil y. Ort(e): Verlag      
 (= Reihentitel, Nummer) [Zusatzinformationen]. 

 
Beispiel: 
Kant, Immanuel (2000): Kritik der reinen Vernunft. Hrsg. v. Wilhelm 

 Weischedel. 14. Aufl., in:  Weischedel, Wilhelm (Hrsg.): Immanuel 
 Kant. Werkausgabe. Bd. III. Frankfurt a. M.: Suhrkamp (= stw, 55).  
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Werke eines Autors/einer Autorin 
 
Lösung: 
 
Aristoteles (1985): Über die Bewegung der Lebewesen. Über die 

 Fortbewegung der Lebewesen. Übers. u. erl. v. Jutta Kollesch, in: 
 Flashar, Hellmut (Hrsg.): Aristoteles. Werke in deutscher 
 Übersetzung. Bd. 17. Zoologische Schriften. Teil II/III. Berlin: 
 Akademie-Verlag. 
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Aufsatz (erschienen in der Aufsatzsammlung des/der Autors/Autorin)  
 
Schema: 
Name, Vorname (Jahr): „Titel. Untertitel“, in: Dies/Ders.: Titel. 

 Untertitel. Übers. v. Vorname Name. Aufl. Ort(e): Verlag 
 (= Reihentitel, Nummer), S. x-y [Zusatzinformationen]. 

 
Beispiel: 
Rinofner-Kreidl, Sonja (2003): „Verweltlichung des transzendentalen 

 Subjekts. Nachdenken über eine irreführende Metapher“, in: Dies.: 
 Mediane Phänomenologie. Studien zur Idee der Subjektivität 
 zwischen Naturalität und Kulturalität. Würzburg: Königshausen & 
 Neumann (= Trierer Studien zur Kulturphilosophie, 5), S. 125-144. 
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Aufsatz (erschienen in einem Sammelband)  
 
Schema: 
Name, Vorname (Jahr): „Titel. Untertitel“, in: Name, Vorname (Hrsg.): 

 Titel. Untertitel. Übers. v. Vorname Name. Aufl. Ort(e): Verlag 
 (= Reihentitel, Nummer), S. x-y [Zusatzinformationen]. 

 
Beispiel: 
Pugliese, Alice (2011): „Lebenswelt als theoretisches und praktisches 

 Korrelat“, in: Römer, Inga (Hrsg.): Subjektivität und Intersubjektivität 
 in der Phänomenologie. Würzburg: Ergon (= Studien zur 
 Phänomenologie und Praktischen Philosophie, 24), S. 109-121. 
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Lexikonartikel  
 
Schema: 
Name, Vorname (Jahr): „Stichwort“, in: Name, Vorname (Hrsg.): 

 Lexikontitel. Übers. v. Vorname Name. Bandangabe. Aufl. Ort(e): 
 Verlag (= Reihentitel, Nummer), S. x-y [Zusatzinformationen]. 

 
Beispiel: 
Weinrich, Harald (1980): „Metapher“, in: Ritter, Joachim/Gründer, 

 Karlfried (Hrsg.): Historisches Wörterbuch der Philosophie. Bd. 5. 
 Basel: Schwabe, S. 1179-1189.  

 
Tipp:  Am Ende von Lexikonartikeln stehen meist nur die Initialen des Autors/der Autorin des 

  jeweiligen Artikels. Ganz vorn oder ganz hinten im Lexikon ist meist eine Legende.  
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Zeitschriftenartikel  
 
Schema: 
Name, Vorname (Jahr): „Titel. Untertitel“, in: Zeitschriftentitel. Band 

 (Heftnummer), S. x-y [Zusatzinformationen]. 
 
Beispiel: 
Nagel, Thomas (1974): „What Is It Like to Be a Bat?“, in: The 

 Philosophical Review, 83 (4), S. 435-450. 
 
Zeitschriften bringen hin und wieder mehrere Bände im Jahr heraus. 
Ein Band besteht oft aus mehreren Heften.  
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Zeitschriftenartikel  
 
Lösungen: 
 
Zahavi, Dan (2008): „Internalism, externalism, and transcendental 

 idealism“, in: Synthese, 160, S. 355-374. 
 
Bieri, Peter (2007): „Was bleibt von der analytischen Philosopihe?“, in: 

 Deutsche Zeitschrift für Philosophie, 55 (3), S. 333-344. 
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Internetquelle 
 
Schema: 
Name, Vorname (Jahr der Erstellung des Textes): „Titel. Untertitel“, in: 

 Name, Vorname (Hrsg.): Site-Titel. <URL>, letzte Aktualisierung 
 (Zugriff) [Zusatzinformationen].  

 

Beispiel:  
Russell, Bruce (2007): „A Priori Justification and Knowledge“, in: Zalta, 

 Edward N. (Hrsg.): The Stanford Encyclopedia of Philosophy (Fall 
 2012 Edition). <http://plato.stanford.edu/archives/fall2012/entries/ 
 apriori/>, letzte Aktualisierung 27.7.2012 (Zugriff: 12.10.2012).  

Tipps:  Internet-Enzyklopädien haben oft Links zu Zitationsangaben. / Hrsg. u. Site-Titel v.a. bei 
  Enzyklopädien u.dgl. – Internetquellenangabe auch ohne Hrsg. und Site-Titel möglich. 
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Quellenangaben im Detail 
 
VerfasserIn/HerausgeberIn: 
 
•   Vornamen werden (wenn möglich) ausgeschrieben. 
•   Titel oder akademische Grade werden nicht genannt. 

•   Bei mehreren VerfasserInnen: Trennung durch / oder ; 

 Bsp.: Mustermann, Max/Musterfrau, Monika/Muster, Miriam … 
   Mustermann, Max; Musterfrau, Monika; Muster, Miriam  … 

•   Bei mehr als 3 Verf./Hrsg. wird nur der 1. genannt + „et al.“ (et alii) 

 Bsp.: Mustermann, Max et al. (Hrsg.): Titel. …  
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Quellenangaben im Detail 
 
Titel: 
 
•   Titel und Untertitel werden durch Punkt getrennt.  
•   Wenn im Titel ein anderes Satzzeichen vorkommt (z.B. ?) dann ist 

 das zu übernehmen, sonst ist mit Punkt zu schließen. 
 

•   Titel selbständiger Publikationen kursiv, Titel unselbständiger 
 Publikationen in Anführungszeichen 

 

•   Varianten:  -  keine Kursivierung der Titel selbst. Publikationen
    -  nur Titel v. Beiträgen in Zeitschriften in Anf.zeichen, 
     Titel von Beiträgen in Sammelbändern nicht.  
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Quellenangaben im Detail 
 
Auflage: 
 
•   Angabe der benutzten Aufl. (ggf. auch Nennung der Erstaufl., wenn 

 es für die Thematik von belang ist)  
 Bsp.: Rapp, Christoph (2007): Aristoteles zur Einführung. 3.,  
    überarb. Aufl. Hamburg:  Junius [1. Aufl. 2001]. 

•   Veränderte Aufl. genau dokumentieren 
 Bsp.: Blinn, Hansjürgen (1994): Informationshandbuch Deutsche 
    Literaturwissenschaft. 3., neu bearb. u. erw. Aufl.  
    Frankfurt am Main: Fischer.   
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Quellenangaben im Detail 
 
Erscheinungsort: 
 
•   Mehrere Erscheinungsorte: Trennung durch / oder , oder ; 

 Bsp.: London/New York/Amsterdam: Verlag.  
   London, New York, Amsterdam: Verlag. 
   London; New York; Amsterdam: Verlag. 

 
•   Bei mehr als 3 Orten wird nur der 1. genannt + „u.a.“ (und andere) 

 Bsp.: London u.a.: Verlag. 
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Quellenangaben im Detail 
 
In-Kategorie: 
 
Unselbständige Publikationen finden sich (meist) in selbständigen 
Publikationen (bzw. im Internet). In jedem Fall ist eine „In-Angabe“ 
erforderlich: 
 

Name, Vorname (Jahr): „Titel. Untertitel“, in: …  
 
Hierzu gibt es eine Variante: 
 

Name, Vorname (Jahr): „Titel. Untertitel.“ In: … 
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Literaturverzeichnis/Bibliographie 
 
1. Ordnungsprinzip:  Nachname der VerfasserInnen 
2. Ordnungsprinzip:  Erscheinungsjahr 
 
Bei mehreren Publikationen desselben Verfassers/derselben 
Verfasserin im selben Jahr: 
Bsp.:  Habermas, Jürgen (1973a): … 

  Habermas, Jürgen (1973b): … 
 
Achtung: So werden auch die Textzitate belegt: 
Bsp.:  „ZITAT ZITAT.“ (Habermas 1973a, 234)  
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Gebräuchliche Abkürzungen 
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a.a.O.  am angeführten Ort f.  folgende Seite 
Aufl.  Auflage ff.  fortfolgende Seiten 
Bd.  Band Hg.  Herausgeber/in 
Diss.  Dissertation Hrsg.  Herausgeber/in 

ders.  derselbe hg. v.  herausgegeben von  
dies.  dieselbe hrsg. v.  herausgegeben von  
ebd.  ebenda S.   Seite 

ebda  ebenda u.a.  und andere (Orte) 
et al.  et alii (u.a. AutorInnen) zit.n.  zitiert nach  
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